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Eppediti » «:
Karl Friedrich-Straße Nr . 1t (Fernfprrch-
amchl .iß Nr . SSI , SSS . SLZ, »St ), woselbst auch

Siuzeigcn in Empfang geuommen werde «.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 ^ 50
Lurch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 67 S
Einrückungsgebühr : die 6mal gespalten« Petitzeile oder deren Raum 25 Briese und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen «nd Manuskripte
wtkdeu nicht zurückgegeben und et wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

Ltaatsanzeiger.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben Sich unter dem 30 . August 1913 gnädigst bewo¬
gen gefunden , dem Zugmeister Augustin Schimmel in
Heidelberg das Berdienstkreuz vom Zähringer Löwen zu
verleihen.

Vom Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen ist unterm 31 . August 1913 der beim
Landgericht Karlsruhe zugelaffene Rechtsanwalt Karl
Klump- gleichzeitig bei der Kammer für Handelssachen
in Pforzheim mit dem Wohnsitz in Karlsruhe zugelafsen
worden.

Das Ministerium des Innern hat unterm 5 . Septem¬
ber 1913 den Amtsaktuar Fridolin Umminger in Mos¬
bach zum Bezirksamt Mannheim versetzt.

Die Lotterie des Karlsruher Luftfahrtvereius 1914 betr.
Dem Vorstand des Karlsruher Luftfahrtvereins —

e . D. — in Karlsruhe wurde die Erlaubnis zur Veran¬
staltung einer Lotterie zum Zwecke der Förderung des
Lnftfahrtwefens , bei der 2666 Geldgewinne und eine Prä -
mie im Gesamtwert von 28 000 M . ausgespielt und
70000 Lose, das Stück zu 1 M . , ausgegeben werden, er¬
teilt .

Karlsruhe , den 6. September 1913 .
Großh . Ministerium des Innern .

I . A. : Arnsperger . Jung .

Grwinnaiisrng
der

3 . V" «Mch - Siidden1sche»
<S2S . Königttch Preußische ») Klassettlslterke

3 . Klasse 1 . Ziehungstag 10 . September 1913

Slns t«de ger» i>e» e Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
a - sakea , »nd zwar je rtiirr a>ts die Lose gleicher Nummer

tu de« beide« Abteilung «» I uud II .

(Ohne Gewähr A. St .-A . f. Z .)
In der Vormittags - Ziehung wurden GeiyiWt über

144 Mk. gezogen :
2 Gewinne zu 78 000 Mk. 217021
2 Gewinne zu 80 000 Mk. 3427
2 Gewinne zu 8000 Mk. 36334
2 Gewinne zu 3000 Mk. 13SIS7
2 Gewinne zu 1000 Mk. 3564S ,
20 Gewinne zn 600 Mk. 63819 692SS 77163 187493

133032 1S91SS 17S64S 180092 205483 203973
30 Gewinne zu 400 Mk. 3498 322S2 76221 SI9U »

94350 S54S4 109338 121804 140390 16736S 1S07S1
193239 216246 217263 222164

76 Gewinne zu soo Mk. 7430 3036 17071 17730
20392 20919 24877 36791 39080 4052S 44153 5SI92
62348 63187 69282 72109 76652 118154 115613
115821 121926 122201 124738 127071 145891 149674
169599 163632 165433 167664 177313 173671 I8177S
193717 20S724 218502 219890 221512 221569

Z" der Nachmittags - Ziehung wurden Gewinne über144 Mk. gezogen :
2 Gewinne zu 30 000 Mk. 8353S
2 Gewinne zu 15 00 Mk. 147754
2 Gewinne zu 3000 Mk. 117974
6 Gewinne zu 1000 Mk. 134437 182718 S11527
10 Gewinne zu 500 Mk. 33601 8973? 1090SS171666 217428
18 Gewinne zu 400 Mk. 219S4 48190 65173 SSS2977129 131207 195404 203591 214099
80 Gewinne zu 300 Mk. 1673 5381 6655 791911160 29922 3413S 34229 47167 65233 55800 86302

79999 30109 91764 104607 106638 106361
^ ^ 42 HIE 114312 120615 127915 132292 13881S

139905 146401 150403 159143 166489 167449167754 166979 197428 198736 199960 20331S 22265S

Mckt-Nmtlicber Teil.
Bor hundert Jahren .

12. September . General von Thielmann überfällt Naumburg
und macht 400 Gefangene .

Karlsruhe , 11. September .
Der Untergang

des Marine - Luftschiffs „L . 1".
* d " m Unfall des Luftschiffes „L. 1 " wird noch ge-

tneld - i : D >- karten wurden vorher eingesehen , ein
Pilo ' ? bal . a . . steigen gelassen und Erkundigungen über

das Wetter bei Helgoland und der Flotte emgezogen, was
auch im Verlaufe der Mung wiederholt wurde . Nutzer-
halb Helgolands wurde es unsichtig und dann setzten plötz¬
lich außerordentlich heftige vertikale und horizontale Böen
mit schwerem wolkenbruchartigem Regen ein . Hierdurch
wurde das Schiff in vertikaler Richtung um mehrere 100
Meter hin und her geworfen und schließlich trotz Ruder -
legens und ausgiebigster Abgabe aller Ballastmittel und
aller beweglicher und abnehmbarer Gegenstände mit der
Spitze auf die Wasserfläche herabgeworfen . Durch den
heftigen Anprall brach es mitten durch und geriet ins
Sinken . Die Trümmer haben dann eine halbe Stunde
vermöge des Gasinhaltes der Zellen noch geschwommen .
Die Offiziere, sowie die gesamte Besatzung des Luft¬
schiffes haben bis zum letzten Augenblick alles getan , was
zur Abwendung der Katastrophe geschehen konnte. Das
Luftschiff hatte keineswegs eine lange Fahrt hinter sich und
war sehr reichlich mit Brennstoff und Ballast versehen.
Es hatte vor der Abfahrt von Cuxhaven den Gasvorrat
voll aufgefüllt und hatte sich die ganze Zeit bis zum Ein¬
tritt der Katastrophe, seiner weitestgehenden Handlungs¬
freiheit entsprechend , in der von ihm selbst als günstig
gewählten Höhe von etwa 600 Metern gehalten . An Bord
befanden sich 20 Personen . Don einer .Überlastung des
Luftschiffes kann um so weniger die Rede sein , als ein
Teil der lediglich für den Krieg bestimmten Ausrüstung
nicht an Bord war . Es handelt sich mithin bei dem Un¬
fall weder um Versagen der technischen Einrichtungen ,
noch um Ballastmangel oder Gasverlust , sondern um un¬
vorhergesehenes Zusammentreffen ganz ungewöhnlich un-
günstiger Witterungserscheinungen , also um höhere Ge¬
walt . An der Einschätzung des starren Luftschiffes als
Kriegsinstrument wird durch den Vorfall nichts geändert .

Helgoland, 10 . Sept . Die erste Hilfe bei dem Un¬
tergang des Luftschiffes „L. 1 " leisteten die Linienschiffe
„Hannover " und „Schleswig -Holstein "

. Die gesamte
Flotte wurde durch Signale an die Unfallstelle beordert ,
doch traf anscheinend nur das Torpedoboot 107 rechtzeitig
ein , dem es gelang, drei Personen zu retten . Das Linien¬
schiff „Hannover" rettete vier Personen und brachte sie
zusammen mit den anderen drei Geretteten nach Wil¬
helmshaven.

Helgoland, 10. Sept . (Amtlich. ) Angesichts der vielen
in die Öffentlichkeit gelangten widerspruchsvollen , teil¬
weise offensichtlich falschen sensationellen Nachrichten über
die Ursachen , die zur Vernichtung des „L. 1" geführt ha¬
ben , ist es ratsam , die amtlichen Feststellungen abzuwar¬
ten , durch die allein der Unglücksfall sachlich und richtig
aufgeklärt werden kann.

Hamburg , 10. Sept . (W. B .) Von den Verunglückten
des „L. 1 " ist heute vormittag bei Cuxhaven der Korvet¬
tenkapitän Metzing angetrieben worden . Von einem
Fischkutter wurden Kapitänleutnant Hanne , Obersig¬
nalmaat Pahlke , Obersignalmaat Müller , der be-
reits genannte Signalmaat Kürschner und der Boots¬
maat Menge aufgefischt .

Der Kaiser antwortete auf das Beileidstelegramm
des Hamburger Senats : Bad Salzbrunn . „Ich danke dem
Senat für den Ausdruck seiner Teilnahme bei dem er¬
schütternden Verlust des Luftschiffes. Die braven Kame¬
raden , welche dabei zugrunde gingen , verdienen , in die
Ehrentafeln der Marine eingetragen zu werden .

"

Die Kaiserin sandte an das Reichsmarineamt zu
Händen des Staatssekretärs v . Tirpitz anläßlich des Hel¬
goländer Luftschiffunglücks folgendes Telegramm : „Tief
erschüttert durch die Nachricht von dem namenlosen Un¬
glück , das unserer Marine durch die Vernichtung des Ma¬
rineluftschiffes zugestoßen ist , spreche ich Ihnen mein von
Herzen kommendes Beileid aus . Gott tröste die armen
Hinterbliebenen . Falls irgend welche Hilfe nötig ist , bitte
ich mir Mitteilung zu machen . Würden Sie auch den
Hinterbliebenen mein Beileid aussprechen lassen ? Welch
tiefe Trauer wird unsere ganze Marine ergriffen haben !
Auguste Victoria ."

Prinz Heinrich von Preuß e n telegraphierte an
den Staatssekretär des Reichsmarineamts v . Tirpitz : „ Ich
bedaure tief den Verlust so vieler treuer Kameraden und
Mannschaften. Möge die Katastrophe aber uns wertvolle
Erfahrungen bringen für die Weiterentwicklung unserer
Luftschiffe .

"

PräsidentPoincare sandte dem Kaiser ein Bei -
leidstelegramm . — Der dänischeVerteidigungs -
minister sprach dem Reichsmarineamt die Teilnahme
der dänischen Marine aus .

»

oc. Karlsruhe , 10. Sept . Unter den bei dem Untergang deS
Marinelustschiffes Geretteten befindet sich auch ein Karls¬
ruher , nämlich der Oberleutnant zur See , Grimm . Ein
aus Heidelberg stammender Maschinist namens Fried¬
rich Eckert gehörte zu der Besatzung des untergegangenen
Luftschiffes. Er befand sich aber z. Zt . des Unfalls nicht an
Bord des „L. 1 " .

Ein weiterer schwerer Luftschiffunfall.
Leipzig, 10. Sept . Das „ Militärluftschiff ,.Z - V .

welches nach einer schwierigen Fahrt aus dem Manöbergelände
nach 3t4 Uhr hier gelandet war, konnte wegen der starken
Querwinde nicht in die Halle gebracht werden . Es wurde von
150 Personen gehalten. Plötzlich setzte eine rasende Böe ein,
wodurch das Luftschiff in die Höhe getrieben wurde . Es gelang ,
die Motors wieder anzuwerfen und dadurch das Schiff vov
dem Untergang zu retten . Bier Soldaten hatten die Seile nicht
rechtzeitig losgelaffen und wurden mit in die Höhe gerissen.
Ein Sergeant konnte rechtzeitig abgesetzt werden , während ein
zweiter Soldat in die Gondel hineingezogen wurde . Die zwei
anderen Soldaten stürzten aus einer Höhe von etwq
ISO Meter ab und waren sofort tot .

Der Mrrhrrwachs und die Grundsteuer.
Seitdem das Reich den Gemeinden die Besteuerung

nach dem Wertzuwachs wieder überlassen hat , stehen die¬
sen drei Wege zur Nutzbarmachung der neuen Steuer¬
quelle zur Verfügung . Zwei von ihnen freilich werden
praktisch Wohl ausscheiden müssen . Es ist dies einmal
die Erhebung von Zuschlägen zu dem Gemeindeanteil
an der jetzt nur für das Reich aufgehobenen Reichs¬
zuwachssteuer . Denn da das Reichsgesetz besonders
wegen der übergroßen Schwierigkeiten und Härten , die
sich bei der Ermittlung des Wertzuwachses nach seinen
Vorschriften ergaben, aufgehoben worden ist , so müßte
es den Gemeinden sehr verdacht werden, wenn sie sich
über diese Schwierigkeiten von dem Augenblick an ein¬
fach hinwegsetzen wollten, wo der ganze Ertrag der
Steuer in ihre Taschen fließt. Der zweite Weg, die Wie¬
dereinführung der früheren indirekten kommu¬
nalen Wertzuwachssteuerordnungen, ist aus einem
doppelten Grunde wenig empfehlenswert . Einerseits
weil sich auch unter dem jetzt zum Teil aufgehobenen
Reichsgesetz und infolge der jüngsten Rechtsprechung des
Oberverwaltungsgerichts herausgestellt hat , daß Um¬
gehungen bei der indirekten Wertzuwachssteuer überhaupt
nicht verhindert werden können und anderseits weil die
hohe indirekte Wertzuwachssteuer eine gerade bei den
heutigen Verhältnissen auf dem Geldmärkte und dem
Grundstücksmarktbesonders verderbliche Wirkung auf die
Bautätigkeit sicherlich ausgeübt hat und weiterhin aus -
llben würde.

Es ist jedoch nicht allein die Ungangbarkeit der beiden
eben erwähnten Wege , die für die Erschließung der neuen
Steuerquelle auf dem dritten möglichen Wege spricht,
sondern dieser dritte Weg erscheint auch an sich besonders
empfehlenswert. Er besteht in der Einführung einer
direkten W e^ t zuwachssteue r , d . h . in der Ver¬
bindung des Besteuerungsmaßstabes des Wertzuwachses
mit der Grundsteuer nach dem gemeinen Wert . Eine
direkte Wertzuwachssteuer vom Grund und Boden ent¬
hält künftig auch das Reichsbesitzsteuergesetz, freilich nur
so lange, als nicht von der als Regel gedachten direkten
Besteuerungsform dadurch Ausnahmen gemacht werden ,
daß die Steuerpflichtigen den nach 8 30 des Gesetzes zu¬
lässigen Antrag stellen, die Grundstücke nicht nach dem
gemeinen Werte, sondern nach den Gestehungskosten ein¬
zuschätzen. In jedem Fall ist diese Steuer so niedrig
(jährlich 0Z5 bis höchstens 0,83 Prozent des Wertzuwach¬
ses , drei Jahre lang) , daß daneben eine Besteuerung durch
die Gemeinden durchaus möglich und angebracht erscheint.
Als Gemeindesteuer würde die direkte Wertzuwachssteuer
mit der Grundsteuer nach dem gemeinen Werte zu ver¬
binden sein . In dieser Form habe ich sie, nachdem schon
eine Reihe von Jahren früher Adickes ähnliche Vorschlags
gemacht hatte, ausführlich in meinem Buche über „Die Be¬
steuerung nach dem Wertzuwachs , insbesondere die direkte



KMzuwachssteuer " (Berlin 16tK. bei Julius Springer ) ,
begründet uftd enrpsohlen. ' . .

Man kann diese Steuer auch auffafsen als einen Zu¬
schlag zur Grundwertsteuer , dessen Höhe sich nach : dem
Matze der in den letzten drei vergangenen Jahren ein¬
getretenen Wertsteigerung richtet. Ihre Vorteile bestehen
vor allem darin , datz sie alle im Werte gestiegenen Grund¬
stücke trifft , nicht nur die verkauften . Da sie . ohne Rück¬
sicht auf den Besitzer von jedem Grundstück erhoben wird ,
schließt sie außerdem jede Umgehungsmöglichkeit mit völ¬
liger Sicherheit aus . Ferner kann sie , eben weil sie alle
Grundstücke erfaßt , sehr viel niedriger sein , als die in¬
direkte Wertzuwachssteuer, während sie doch einen gleichen
und noch dazu viel stetigeren Ertrag bringt . Wegen ihrer
geringen Höhe und wegen ihrer Einziehung in viertel¬
jährlichen Raten — zugleich mit der Grundsteuer — ist
sie auch nicht nur an sich leichter zu tragen , sondern schä¬
digt insbesondere auch nicht den reellen Grundstücksmarkt.
Vielmehr führt sie, indem sie wirklich baureife und schnell
im Wert steigende Grundstücke schon vor dem Verkaufe
mit einer Steuer belastet, Baugelände an den Markt und
fördert daher die Bautätigkeit . Sie muß also , während
die indirekte Wertzuwachssteuer die Wohnungen ver¬
teuert , zu deren Verbilligung beitragen . .

Zwei Ein wände , die gegen diese Steuer erhoben
worden sind , erweisen sich leicht als hinfällig . Der eine
wirft ihr vor, sie besteuere einen noch gär nicht realisier¬
ten und nur fingierten Wertzuwachs. Demgegenüber ist
darauf hinzuweisen, daß bei bebauten Grundstücken an
die Stelle des gemeinen Wertes der kapitalisierte , wirklich
erzielte Ertrag der letzten drei Jahre gesetzt werden kann.
Dann stellt die Steuer also nur eine Abgabe von dem
wirklich vorhandenen Zuwachs am Ertrage des Grund¬
stücks dar . Was die unbebauten Grundstücke anlangt , so
läßt sich hier , ganz abgesehen von der vielfach in Form
von höheren hypothekarischen Beleihungen erfolgenden
Realisierung vor dem Verkauf, eine Bestimmung treffen,
nach welcher im Falle eines uachgewiesenen späteren
Wertrückganges die danach zu Unrecht gezahlte Wertzu¬
wachssteuer in der Weise zu erstatten ist , daß sie auf die
künftige Grundsteuer nach dem gemeinen Werte in An¬
rechnung kommt.

Auf nähere Einzelheiten kann hier nicht eingegangen
werden. Das oben erwähnte Buch enthält den Entwurf
einer Steuerordnung , und der nachfolgende erläuternde
Text wird die Anpassung an die besonderen örtlichen
Verhältnisse erleichtern.

Bürgermeister H. Weitzenborn , Halberstadt.

Die Karferntanöver.
Freiburg i . Schl . , 10. Sept . In der Nacht war ununter ,

brochen gearbeitet worden. Rot hatte sich in den gemel¬
deten Stellungen hart verschanzt . Das unebene Gelände
bei Ludwigsdorf und Schwengfeld mit seinen Kiesgruben
und anderen natürlichen Schwierigkeiten des Bodens war
gut ausgenützt worden. Die beiden Parteien sahen trotz
der großen Anstrengungen gut und frisch aus . Beim Mor¬
gengrauen begann der Artilleriekampf . Alsbald
wurden auch die beiden Zeppelinluftschiffe und zahlreiche
Flugzeuge sichtbar , die trotz des starken Windes ihre Tä¬
tigkeit ausgenommen hatten . Der Kaiser hatte bald
nach 4 Uhr Freiburg Passiert. Er weilte von 5 Uhr ab
auf dem Kretschamberge, westlich von Ludwigsdorf , zu -
sammen mit dem König von Sachsen, dem König der
Hellenen , dem Kronprinzen von Sachsen, sowie dem
Erbprinzen und der Erbprinzessin von Sachsen-Meinin¬
gen und dem Grasen Zeppelin . Hier war heute auch
der Signalballon der Manöver hochgegangen . Um 6 Uhr
griffen wieder die 43. und 10 . blaue Division an , ebenso
die blauen Anschlußtruppen auf dem Gebirgsabhang . Rot
machte mit der 22 . Brigade einen Gegenvorstoß in der
Ebene von Erdorf ; die 22 . Brigade hatte in Reserve ge¬
standen. Zwei Regimenter der blauen Kavallerie attak-
kierten gegen den vorstoßenden Feind . Bald wogten in
der Ebene die eindringenden Massen der Gegner hin und
her mit wechselndem Kriegsglück. Der Vorstoß von Rot
mißglückte . Gleichzeitig hatte die 78 . Brigade und die
43 . Division Blau eine Umgehung durch die Berge ge¬
macht und suchte dem linken roten Flügel in die Flanke
und in den Rücken zu kommen . Damit war aber die
NiederlagevonRot besiegelt . Uni 9 Uhr trat ein
Umschlag in der Witterung ein. Wolken hatten sich zu-
sammeng^ ogen , und starker Regen ging nieder.

Die roten Anschlußtruppen auf dem linken Flügel des
roten 6 . Korps standen in der Linie Leutmannsdorf -
Heidelberg, so daß zwischen ihnen und dem linken Flügel
des Korps eine Lücke war . Die gestern abend angelangten
letzten Teile der 43 . Division von Blau waren bei Bögen¬
dorf gesammelt worden . Nachdem die 77 . blaue Brigade
in den Besitz des Kretschamberges gekommen war , konnte
Rot unter konzentrisches Feuer genommen werden, so daß
die 21 . rote Brigade und die 6. rote Kavalleriedivision in
der Richtung auf Creisau zurück mußte . Inzwischen war
die 78 . blaue Brigade , die um 5 Uhr früh von Bögendorf
aufgebrochen war , zu einem umfassenden Angriff gegen
den linken Flügel der roten 12. Division vorgegangen und
ist nach einem sehr beschwerlichen Marsch durch Gebirgs -
Pfade westlich von Neudorf erschienen , während gleichzei¬
tig Anschlußtruppen des rechten blauen Flügels gegenOber -Leutmannsdorf vorgingen . Der Kommandant des
roten 6. Armeekorps entschloß sich deshalb, die 12. Divi -
sion mit dein rechten Flügel auf Gläditz, mit dem linken
Flügel auf Neudorf zurückzunehmen. ' Blau hatte also
die Lücke zwischen dem 6. Korps und den linken roten
Mschlußtruppen durchbrochen . Me 11 . rote Division
eruf dem rechten Flügel hat sich gehalten. Um 8^ Uhr

wurde das Ma nö v er a d g e b §erch e u . -Der K anf e.r -
äußerte sich über die Leistungen beider Armeekorps , voll
befriedigt . Er begrüßte bei der Kritik die freMdhörrlichen
Offiziere . Zum Frühstück beim -Kaiser in Bad Salzbrunn .
waren die Generalstabschess- Konrad v. Hö tz e n d o r ff
und P o l l i o geladen.

Freiburg i . Schl. , 10 . Sept . Der Abtransport
der Truppen , soweit nicht die Garnisonen durch Fuß¬
marsch erreicht werden können, erfolgt erst nach dem Er¬
gebnis des taktischen Ausgangs . Die Aufklärung hat aus¬
gezeichnet funktioniert , durch alle Otgane : Kavallerie ,
Luftschiff , Flugzeuge und Jnfanterieteten . Zum Beispiel
war die Ausladung der 43 . blauen Division der
roten Partei durch Flieger bekannt. Me gegenseitigen
Lagen wurden überhaupt vollkommen erkundet. Im be¬
sten Lichte zeigte sich die schnelle Entschlossenheit der Un¬
terführer . — An den heutigen Kämpfen nahm das Luft¬
schiff „Z . 6" aus Leipzig teil , das der Manöverleitung
unterstand .

Breslau , 10. Sept . - Der Oberpräsident der Provinz
Schlesien bringt folgenden Erlaß des Kaisers zur
öffentlichen Kenntnis : Meine Schlesier haben mich und die .
Kaiserin und Königin , meine Gemahlin , anläßlich der
großen Parade des 6. Armeekorps und der von mir ab¬
gehaltenen Manöver allerorten in echter Treue und hehrer
Begeisterung bewillkommnet. Insbesondere bekundeten
die festlichen Veranstaltungen meiner Haupt - und Resi¬
denzstadt Breslau für unseren Empfang und die jubelnden
Grüße der Einwohnerschaft eine liebevolle Anhänglichkeit
und treue Ergebenheit für mein Haus . Unseres Dankes
hierfür will ich die Bewohner der Provinz Schlesien hier-
mit nochmals versichern . Besonders hat es mich auch ge¬
freut , daß bei der Parade am 29. . August meine alten
Soldaten und die Angehörigen der Sanitätskolonnen mir
in so überarrs stattlicher Anzahl ihren Gruß entboten.
Ich danke den wackeren Männern herzlich für diese Be¬
kundung ihrer patriotischen Gesinnung . Aus den mir
erstatteten Meldungen über - die Unterkunftsverhältnisse
während der Manöver habe ich zu meiner Befriedigung
ersehen, daß trotz der erheblichen Anforderungen infolge
der gedrängten Unterbringung zweier Armeekorps den
Truppen von der Bevölkerung überall eine freundliche
und fürsorgliche Aufnahme bereitet worden ist. Allen Be-
teiligten spreche ich hierfür Meine Anerkennung und mei¬
nen Dank gerne aus und beauftrage Sie , dies der Pro¬
vinz sogleich bekannt zu geben . Bad Salzbrunn , 10 . Sep¬
tember 1913 . gez. Wilhe l m , I . U .

"

Kodier, 10. Sept . Der Kaiser traf in Begleitung
des Fürsten von Pleß nebst Gefolge um 8 .20 Uhr
aus dem Manövergelände auf dem hiesigen Bahnhof ein .
Kriegervereine und die freiwillige Feuerwehr bildeten
Spalier . Der Kaiser schritt die Front ab und begab sich
sodann im Automobil nur dem Fürsten nach dem 3 Kilo¬
meter entfernten Jagdschloß Promnitz . Am Donnerstag
trifft der deutsche Botschafter in London, Fürst Lich -
nowsky , als Jagdgast auf Schloß Promnitz ein . Der
Kaiser gedenkt sich von Promnitz nach Salza , Grätz Prevl
und Rominten zu begeben.

VolMfche Übersicht .
Ungerechtfertigte Beschwerden gegen ein Anfrnthalts -

verbot.
* Mehrere elsaß- lothringische und französische Blätter

haben jüngst die Nachricht verbreitet , daß französischen
Staatsangehörigen gelegentlich eines Ausfluges nach
Deutschland auf dem Rhein -Marnekanal nach Elsaß-
Lothringen mit einer Dampfjacht chikanöse Schwierigkei¬
ten seitens der Behörden gemacht worden seien . Dagegen
schreibt die amtliche „ Straßburger Korrespondenz"

: Am
16. August ging beim Ministerium ein Gesuch des Spe¬
diteurs Rey-Bischheim um die polizeilich vorgeschriebene
Erlaubnis ein zum Befahren des Rhein -Marnekanals für
einen Herrn Raymond aus Paris . Am 18. August
wurde das Gesuch durch ein Telegramm des Herrn Ray¬
mond und eine telephonische Bitte des Herrn Rey wieder¬
holt . Obwohl Herr Raymond die telegraphische Ant¬
wort erhielt : Erlaubnis erfolgt erst nach vorschriftsmäßi¬
ger Prüfung , beschwerte er sich bereits telephonisch am
selben Nachmittag über die ihm bereiteten Schwierig¬
keiten . Nach Prüfung des Gesuchs und Regelung des
Schleusenverkehrs ging die Erlaubnis am 20 . früh tele¬
graphisch ab, worauf die Jacht die Fahrt uach Stratzburg
antrat . Da jedoch festgestellt wurde , daß sich Herr Ray¬
mond überhaupt nicht aus dem Schisse befand, sondern ein
ehemaliger französischer Offizier ohne Aufenthaltserlaub¬
nis , sowie noch ein Herr , zwei Damen und sechs Mann
Besatzung wurde im Hinblick auf die im Gesuche enthal¬
tenen Unrichtigkeiten den Passagieren die Fahrt auf dem
Kanal nicht gestattet und die formelle Fahrterlaubnis
gelangte nicht zur Aushändigung . Das Schiff durfte
jedoch durch die Besatzung nach Straßburg geleitet wer¬
den . Die Passagiere hatten sich per Bahn nach Straßburg
begeben , wo dem ehemaligen Offizier eröffnet wurde , datz
ihm während der Manöverzeit eine Aufenthaltserlaubnis
nicht gewährt werden könne . Die amtliche Darstellung
schließt mit der Betonung , daß die Unterlassungen dem¬
gemäß nicht auf seiten der deutschen Behörden, sondern
auf feite der Französischen Ausflügler vorgekommen sind.

Ein Urteil Bebels über die Sozialdemokratie .
* Me „Annalen für soziale Politik und Gesetzgebung "

veröffentlichen einen Brief , den Bebel am 26. Dezember
1912 an ihren Herausgeber , Dr . Heinrich Braun , gerichtet
hat . Der Brief hat folgenden Wortlaut :

Genoff« ; Jhxe pcKmWischcnMrstichtcn ün Falle -
meiner Abberufung zur großen Armee , teile sch nickt . - . Huch,in der Parteileitung ist das demokratischeGlemem !zum Durch- '
Lruch gekoÄmen . Ich habe in dsn letzten Jtchrens wo '

ich mir
oft äußerste Reserve

'
auserlegen mußte ' in Rücksicht auf Meinen

Gesundheitszustand , Zeit und Gelegenheit genug gehabt, Be¬
obachtungen zu machen , und diese find sehr zu meiner Be¬
ruhigung und Zufriedenheit ausgefallen . Es ist niemand vor¬
handen, der auf Grund seiner Befähigung oder seiner Leistun¬
gen oder seiner historischen Stellung in der Partei ein Über¬
gewicht über andere ausüben könnte oder ausübt ; und es sind
auch nicht die Bedingungen vorhanden , daß das künftig anders
wird . Auch die vorhandenen Gegensätze haben sich gemildert,teils aus Einsicht , daß zwei Strömungen in der Partei etwas
ganz Naturgemäßes sind, stets vorhanden waren und stets vor¬
handen sein werden, solange es eine Partei gibt, dann aber
auch und vielleicht vornehmlich, weil das Verhalten unserer
Gegner die Partei immer wieder zu festem Zusammenschluß
führt , wenn einen Augenblick das Gefüge lockerer werden sollte .

Mt bestem Gruß A. Bebel."
Hierzu bemerkt der „Schwäbische Merkur "

: Dieses Ur¬
teil Bebels wird einer ganzen Reihe von „Genossen " miß¬
fallen. Ist ja doch der Kern der Ausführungen Bebels,
daß unter den gegenwärtigen „Führern " der Sozialde -
mokratie keiner ist , der diesen Namen wirklich verdient.
Was sagen dazu die Herren Frank , Ledebour, Heine,
ScheideMann, Liebknecht , von denen jeder den Marschall¬
stab im Tornister zu trägen glaubt ? Ist es für ihren
Ehrgeiz wirklich ein Trost , daß nach der Anschauung Be¬
bels eben der Mangel an hervorragenden Köpfen am
besten den demokratischen Charakter der Partei beweist ?
Im übrigen ist der Brief Bebels ein indirekter Beweis
dafür , daß er selbst sehr wohl gewußt hat , daß er in der
Partei Übergewicht besessen hat , das mit demokratischen
Prinzipien im Grunde nicht zu vereinbaren war <

* Kaiserrrise nach Konopischt . Wie der „Neuen politi¬
schen Korrespondenz" aus diplomatischen Kreisen mitge¬
teilt wird , ist es nach neueren Dispositionen nicht ausge¬
schlossen , daß der für den Frühwinter zugesagte Jagd¬
besuch Kaiser Wilhelms beim Erzherzog-Thronfolger in
Konopischt schon Ende Oktober oder Anfang Noveniber
erfolgt.

* Eine Erinnerungsmedaille an die Hochzeit der Kaiser¬
tochter . Der Herzog von Cumberland hat nach dem „Berl .
Lok. -Anz." anläßlich der Vermählung seines Sohnes mit
der Prinzessin Viktoria Luise eine Erinnerungsmedaille
unfertigen lassen , die an alle an der Feier beteiligten
Personen ausgegeben wird . Die Medaille ist in Silber
geprägt und trägt das Bildnis des fürstlichen Paures mit
der Umschrift Prinz Ernst August—Prinzessin Viktoria
Luise . Me Rückseite zeigt die von der Königskrone ge-
krönten Wappen des cumberländischen und des Preußi¬
schen Hauses . Unterhalb beider Wappen sind in einem
Rosengewinde zwei Ringe vereinigt mit der Inschrift :
„Luscipere et Unire "

, oberhalb der Wappen lautet die
Inschrift : „Vermählt zu Berlin am 4 . Mai 1913.
dlunguam retrorsuinl "

* Prinz Waldemar von Preußen , Oberleutnant des
ersten Garderegiments zu Fuß , ist unter Stellung L la
suite des Regiments zum Hauptmann und gleichzeitig in
seinem Verhältnis a la suite der Marine zum Kapitän¬
leutnant befördert worden.

* Aus der Diplomatie . Der bisherige Generalkonsul
von Schanghai , Wirk! . Legationsrat v . Buri , ist zum
außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Mini¬
ster von Bangkok ernannt worden.

* Neuer Hilfsreferent im prruß . Kricgsministerium . Mit
der am 1 . Okt. d . I . erfolgenden Verstärkung des Heeres
werden sich auch infolge der Vermehrung der Veterinär -
siellen und der erheblichen Erhöhung der Pserdebestände
bei den berittenen Truppen die Arbeiten dcr Veterinär¬
abteilung des Kriegsministeriums umiangi '-iche- gestal¬
ten . Infolgedessen ist im Kriegsministerium die Stelle
eines Hilfsreferenten für einen Oberstabs - oder Stabs¬
veterinär geschaffen worden . Wie die „Neue politische
Korrespondenz" erfährt , ist hierfür der Stabsveterinär
Rakette, Inspizient an der Militär -Veterinär -Akadsmie,
bestimmt. Rakette hat seinerzeit im Stabe ces Feldmar¬
schalls Grafen Waldersee am Chinaseldzuge und später
an den Kämpfen in Südwestafrika teilgenommen und
den Ankauf des für Südwestafrika erforderlichen Pserde -
materials in Australien , Argentinien und Nmdaftika ge¬
leitet .

* Der Magistratsafsessor Rrsch aus Königshütte
und seine Gattin , die ani Sonntag in unvorsichtiger
Weise die russische Grenze betraten und von Grenzkosaken
verhaftet worden waren , sind wieder freigelassen
worden.

* Berlin und die Flrischeinfuhr aus Rußland . In der
Berliner Fleischerinnung teilte der Obermeister mit , daß
die Stadt Berlin voraussichtlich Ende Oktober oder An¬
fang November mit der Einfuhr russischen Fleisches be -
ginnen werde, aber daß der Vertrieb wohl den Ladenflei¬
schern überlassen werden würde.

* Untersuchung wegen Choleraverdachts . Da im Py -
räus die Cholera ausgetreten ist , sind die von dorr nach
deutschen Häfen kommenden Schiffe und Passagiere ärzt-
lich zu untersuchen.

Aus Heer und Marine .
* Generalmajor von Hofacker , der C h e f d e s G c n e -

ralstabes des 18. Armeekorps in Frankfurt a .
M . , ist nach dem Württembergischen „Militärverordnungs¬
blatt " zum kommandierenden General der 45. Kavallerie¬
brigade in Saarlouis ernannt worden.

* Prrsonalnachrichte« aus der Armer . Das „Militär -
° Wochenblatt " meldet : Ernannt wurden der bisherige kom-



. »Edierende GenersköeS t . - NrmeekorpK, Mnersk d«t
Infanterie , v. Klwck , zum Generalinspekteur der 8: Ar?
meeinspeklion, Generalleutnant v. Zastrow , Kommon-
dant Pon Graudenz , zum Gouverneur von Graudenz , Ge¬
neralleutnant v . Papp ritz , Kommandant von Königs¬
berg (Pr .), zum Gouverneur von Königsberg (Pr ) ,
Oberstleutnant v . d. Chevallerie , Inspekteur der 1 .
Inspektion der Telegraphentruppen , zum Inspekteur des
Festungsverkehrswesens : Oberst v . Barfus , Komman¬
deur des Jnf . -Regts . Nr . 142 , zum Inspekteur der Luft -
schiffertruppen : Oberst v . Eberhardt , Kommandeur
- es Jnfanterieregimens Nr . 153 , zum Inspekteur der
Fliegertruppen ; Generalmajor v . Bodungen , Kom¬
mandeur der 58 . Jnfanteriebrigade , zum Kommandanten
der Oberrheinbefestigungen : Oberst Jancke , Präsident
- er Gewehrprüfungskommission , zum Inspekteur des Ma -
schinengewehrwesens; , Generalleutnant v . Francois ,
Kommandeur der 13. Division, mit der Führung des 1.
Armeekorps beauftragt ; Generalmajor v . d . Borne ,
Kommandeur der 6 . Jnfanteriebrigade , wurde unter Be¬
förderung zum Generalleutnant zum Kommandeur der
13 . Division ernannt ; Generalmajor Frhr . v . Freytag -
Loringhoven wurde zum Oberquartiermeister und
Generalleutnant befördert.

* Personalvcrändrrungen in der Marine . Gemäß dem
im Herbst in der Marine üblichen Stellenwechsel ist Kon -
treadmiral Souchrn , zweiter Admiral des zweiten Ge¬
schwaders , unter Aufhebung des Kommandos zur Ver¬
fügung der Marinestation der Ostsee , zum Chef der an -
läßlich - er Kriegswirren auf dein Balkan aus Schiffen
der Hochseeflotte gebildeten Mittelmeerdivision ernannt
worden. Er löst den Kontreadmiral Trummler ab , der
zur Dienstleistung bei der Inspektion der Küstenartillerie
und des Minenwesens kommandiert ist. — Korvetten¬
kapitän Freiherr von Bibra , Marineattache bei der Bot¬
schaft in Paris , ist zum Fregattenkapitän ernannt worden.

Koloniales .
* Staatssekretär Dr . Sols hatte am 7. September eine

Besprechung mit der Handelskammer in Kribi . Der
Maatssekretär erklärte , daß er den Bau einer Südbahn
und die Aufhebung des Gummizolles ablehnen müsse :
dagegen sei er bereit , im Interesse des Handels Süd
kameruns die Automobilstraßen beschleunigt auszu¬
bauen und durch staatliche Maßnahmen die Organisation
des Handels und die Qualitätsverbesserung des Kaut¬
schuks zu unterstützen. Ferner stellte Dr . Solf eine wei¬
tere Ausgestaltung des Gouvernementsrates in Aussicht .

Zeituitgsstimmen.
* Unter dem Titel „Der Feind im Land" bespricht die

„Tägliche Rundschau" den Inhalt eines schaurigen, anti¬
deutschen Tendenzkinodramas französischer Herkunft , das
merkwürdigerweise in Berlin augenblicklich zur Darstel¬
lung gelangt :

„ Aus dem Kriegsjahr 1870/71, eine sogenannte Tragödie,
die in der Sedanwoche in der Reichshauptstadt im Film auf¬
geführt wird . Im Programm steht noch treffender : „Der
Feind im Vaterland . " Jedermann wird annehmen , daß es
sich um ein vaterländisches Stück handelt . Allerdings ist cs
auch ein vaterländischer Film — aber ein französisch - „chauvi -
nistisch -nationalistischer" Film edelster Gattung ! Der Film
stammt von der Metzter- Compagnie, anscheinend ist er für Pa¬
ris hergestellt. Er wird aber in Berlin aufgeführt , weil wir
hier so viele Mitbürger haben, die ihren „Kosmopolitismus "
— würdelose Weltbürgerei — vornehm pflegen untz diesen
„zolllangen Fingernagel der Weltkultur " abgespreizt vorzuwei¬
fen lieben. Inhalt des Stückes : Ein französischer Stations -
Telegraphenbeamter , der Frau und Kind hat , wird einbernfcn
und muß zur Armee. Die Heldin ist, nebenbei gesagt, ganz
umzweideutig die Verkörperung von Elsaß -Lothringen . Dann
kommen die „bösen" Ulanen über die Grenze ; ein Leutnant er¬
schießt besagten Telegraphenmann , der ihm sterbend Photo¬
graphie von Frau und Kind gibt, damit er ihnen den Tod
melde. Dann Szene im Telegraphenzimmer der kleinen Sta¬
tion . Unter Gewehrfeuer telegraphiert die den Dienst aus¬
übende Frau die Befehle eines französischen Obersten, der
köwenmutig ist . Natürlich stürmt obiger Leutnant die Sta¬
tion , wird aber schwer verwundet und die Frau von den deut¬
schen Barbaren „brutalisiert "

. Schließlich sitzen deutsche Un¬
teroffiziere am Telegraphenapparat , und die brave Frau pflegt
„ den Mörder ihres Gatten "

. Dann Racheschwur ! Die fran¬
zösische Heldin fängt im Nebenzimmer mit einem anderen Ap¬
parat die deutschen Depeschen ab und bringt sie dem franzö¬
sischen Generalstab . Cs folgt überfall und Niedermetzelung
eines ganzen deutschen Bataillons . Schließlich hält der fran¬
zösische General in einem Meer von Leichen als Sieger . Das
Abfangen der Telegramme wird entdeckt, und die Frau wird
in roher Weise gefesselt und weggeschleppt . Ein deutsches
Kriegsgericht ! Die Frau fällt als „Heldin " , standrechtlich er¬
schossen . Das Kind der Frau eilt inzwischen zum deutschen
Kronprinzen ( es scheint , daß dieses Stück für Berlin in den
Film eingeflickt ist) . Dieser gibt dem Kinde einen Generalpar¬
don mit . Zu spät — die Mutter ist erschossen, und ein Ula¬
nenoffizier führt das Kind an das Grab , nicht der Mutter ,
sondern von Elsaß -Lothringen . Schluß ! Bedarf nach dem
Hinweis auf den Inhalt der „Tragödie " die Angelegenheit noch
einer Erläuterung ? Gewiß nicht , jeder Zusatz muß hier ab¬
schwächend wirken. Welche Stellung nimmt aber der Berliner
Zuschauer gegenüber diesem Meisterfilm ein ? In der Mehr¬
heit folgt er gedankenlos den Filmvorgängen . Eine starke
Minderheit äußert glücklicherweise , wie uns zahlreiche Zu¬
schriften aus den besten Kreisen beweisen, unverhohlen ihre
Empörung . Einige Biederleute klatschen Beifall ; bei ihnen ver-
schwistern sich Gedanken — und Würdelosigkeit. Diesen Vor¬
wurf würden wir auch gegen die fremdländische Kinogescll-
schaft, die Berlin in den Ausstellungshallen am Zoologischen
Garten die Tragödie zumutet , erheben, wenn von der Gesell¬
schaft nicht bei anderer Gelegenheit uns bessere Leistungen ge¬
boten würden . Den Film aber kennzeichnet am besten die
Überschrift: Der Feind im Land !"

* Ausland .
Bordeaux , 10 . Sept . Me Kommission zur Festsetzung

der deutfch - französischenGrenze am Kongo

ist «Heute anN M ^ ka -H« r «intzMoifen. Der Gyef -der
Kvmmissis «, Kapitän Perriguez, erklärte , - ah inan die
Arbeiten als beendet anfehen könne, dg sich die deutschen
und französischen Delegierten in Übereinstimmung befin - .
den . Die Schwierigkeiten , denen man begegnete , seien
sehr groß gewesen.

London, 11. Sept . Kapitän Hendelson ist als
Nachfolger des Kapitäns Watson zum Marineattachö der
englischen Botschaften Berlin ernannt worden.

Swssberzogtum Rnden .
Karlsruhe , 11 . September .

* * Warnung . Seit Herbst letzten Jahres werden haupt¬
sächlich in Berlin und den benachbarten Regierungsbezir¬
ken gemeingefährlich zu nennende 5 M . - Falschstücke in
den Verkehr gebracht . Sie find aus Unedelmetall geschickt
nachgebildet , infolge ihrer guten Versilberung den echten
Münzen täuschend ähnlich und unterscheiden sich von die¬
sen äußerlich in der Hauptsache nur durch ein Minderge¬
wicht von etwa 5 Gramm . Außer diesen 5 M . - Stücken
sind bereits seit Juli 1910 aus den verschiedenartigsten
Metallegierungen (Silber , versilbertes Messing oder Neu¬
silber ) geprägte Zweimarkstücke mit der Jahreszahl 1870
und dem Münzzeichen C oder in allen Gegenden
Deutschlands anfgetaucht.

Ein besonderes Erkennungsmerkmal dieser Falschstücke
ist darin zu finden, daß die Spitze des linken Halsab¬
schnitts nicht, wie bei den echten Stücken, auf das erste I-.
des Wortes Wilhelm, sondern auf den rechten Balken
des Buchstabens 11 stößt . Außerdem ist der Gesichtsaus¬
druck des Bildnisses fremdartig .

Die Landwirtschaftliche Unfallversicherung. Die einschlä¬
gigen Bestimmungen der Reichsversicherungsordnung vom 18.
Juli 1911 mit den Vollzugs- und Ausführungsbestimmungen ,
Zusätzen und Verweisungen für das Großherzogtum
Baden . Von Verwaltungsgerichtsrat vr . Adolf Klotz .
(XVI und 482 Seiten . ) Karlsruhe 1913 . G . Braunsche Hof¬
buchdruckerei und Verlag . Preis geb . M . 6 .— .

Das Buch enthält neben dem auf die landwirtschaftliche
Unfallversicherung bezüglichen Buch lll Teil 2 der Neichsver-
sicherungsordnung die gemeinsamen Vorschriften (Buch I ) , die
Vorschriften über die Beziehungen der Versicherungsträger
zueinander und zu anderen Verpflichteten (Buch V ) , und das
Buch Vl über das Verfahren , ferner das Einführungsgesetz
zur Neichsversicherungsordnung. Es folgt dann das badische
Aussiihrungsgesetz und die badische Vollzugsverordnung , so¬
dann die Satzung für die badische landwirtschaftliche Berufs¬
genossenschaft , die Anweisung für die Abschätzungskommissio¬
nen , die Kaiserliche Verordnung vom 24. Dezember 1911 über
Geschäftsgang und Verfahren der Versicherungsämter , sowie
die über Geschäftsgang und Verfahren der Oberversicherungs¬
ämter , die Badische Verordnung vom 20 . Januar 1912 , den
Geschäftsgang und das Verfahren des Lcmdcsversicherungs-
amtes betreffend usw . Den einzelnen Bestimmungen
sind Zusätze und Erläuterungen angefügt , welche der Ein¬
arbeitung in diese schwierige Materie überaus dienlich sind .
Von besonderem Werte ist das beigegebene ausführliche In¬
halts - und Sachregister. So ist das Buch für Staats - und
Gemeindebehörden , Krankenkassen , Rechts¬
anwälte , Arbeitgeber und Versicherte ein zuver¬
lässiges und unentbehrliches Hilfsmittel .

c>c . Rohrbach ( b. Heidelberg) , 10 . Scpt . Bei den Bürger -
ausschuhwahlen der 3. Klasse erhielten die sozialdemo¬
kratische Partei 12 Sitze, die Bürgervereinigung 6 und der
bürgerliche Wahlverein 2 Sitze und zwar je zur Hälfte auf 3
und 6 Jahre .

oc. Durlach, 10. Sept . Ein bübischer Anschlag wurde
in der Volksschulturnhalle geplant . An den Leitern waren die
Schrauben so gelockert, daß die Leitern bei der geringsten Be¬
wegung Herabstürzen mußten . Als die Schüler die Leitern be¬
nützen wollten , stürzten wirklich drei plötzlich herab , glück¬
licherweise ohne jemanden zu treffen . Eine Untersuchung mit
einem Polizeihund ergab, daß der Übeltäter durch ein offenes
Fenster in die Turnhalle eingesticgen war .

8 .E . Baitenhausen , 10. Sept . Vor einigen Tagen starb
unser langjähriger Bürgermeister Karl Ehinger nach
langem , schweren Leiden , im 64 . Lebensjahre . Der Verstorbene
war ein Kriegsteilnehmer von 1870/71.

Ans der Residenz.
* Generalmajor von Hopfgarten , genannt Heid -

Ier , Kommandant von Karlsruhe , wurde dem
„Mil . - Wochenbl .

" zufolge zum Inspekteur der Landwehr¬
inspektion Stratzburg i . Eis. ernannt .

K . Großherzogliches Hoftheater . Mit einer durchaus
würdigen Aufführung des „Fidelio "

, dieses einzigartigen
Wunderwerkes musikdramalifcherMeisterschaft, hat gestern
die neue Spielzeit begonnen. Es war ein vielverspre¬
chender Anfang ; in Orchestersätzen , Ensembleszenen und
Einzelgesängen trat ein frischer , kraftvoller Zug zutage ,
von dem man hoffen darf , daß er auch der Gesamtheit
der künftigen Darbietungen unserer Oper sein Gepräge
aufdrücken wird. Die lebensprühende, rhythmisch und dy¬
namisch klare und präzise, glänzende Wiedergabe der Ou¬
vertüren , die Sicherheit der Orchestereinsätze , das Fehlen
aufdringlicher Effekthascherei der stellenweise konzertie¬
renden Soloinstrumente , sowie die straffe , der Gesamt¬
wirkung förderliche Disziplin , die sich die Sänger — im
Gegensatz zu früher oft bemerkbaren Gepflogenheiten —
auferlegten , verfehlten ihren Eindruck nicht ; sie ließen
zum mindesten erkennen, daß der neue Dirigent , Herr
Cortolezis , mit ernstem künstlerischem Willen und
ziclbewutzter Energie an seine Aufgabe einer Reorgani¬
sation unserer Opernverhältnisse herantrat . Unter den
Einzelleistungen interessierte zunächst der Florestan des
in dieser Nolle gastierenden Herrn Joseph Schöffel
vom Stadttheater in Lübeck. Der Künstler besitzt einen
angenehmen, geschmeidigen und modulationsfähigen Te¬
nor ; er hat , der Leichtigkeit nach zu schließen , mit der er
die ungewöhnlichen technischen Schwierigkeiten der großen

Arie in Ser Kerkerszene überwand , auch eine gute Schp4
lüng genossen. Leider könimen chitzse Borzsige sticht vM
zur Geltung , da dem Sänger die nötige Tonfülle sch» .
Sollte etwa beabsichtigt sein , den Künstler an - Stelle
Herrn Tänzlers zu engagieren, so würden wir empfehlen,
ihn vorher noch als Siegfried , Lohengrin oder Walter
Stolzing auftreten zu lassen. Frau Lauer - Kottlar
sang als Fidelio klar und mit tiefer Empfindung ; auch
ihr Spiel war ausdrucksvoll und würdig . Eine in Ge-
sang und Darstellung gleichermaßen ansprechende Lei¬
stung bot Frau Müller - Reichel als Marzellins .
Herr von Schwind sang zum erstenmal den Rocco;
sein schöner Baß klang so ausdrucksvoll und warm , daß
man gern über einige kleine Unsicherheiten hinwegsehen
konnte . Der Pizarro Herrn Büttners befriedigte be¬
sonders in darstellerischer Hinsicht ; Aussprache und Ton -
gebung ließen gelegentlich zu wünschen übrig . Ein war¬
mes Lob verdienten auch die Chöre .

Weiteste WacHricHten rrnö Met'egvcrmrne .
Athen, 11 . Sept . Die Agence dÄthenes verbreitet

folgende Meldung : Die Presse und die öffentliche
Meinung ist lebhaft erregt von dem Mißverständ¬
nis , dasdieAntwortdesKönigsaufdieRede
des Kaisers hervorgerufen hat . Griechenland wird
nienials die großen Dienste, das Wohlwollen und die kost¬
bare Mitarbeit vergessen, die Frankreich jederzeit
Griechenland geleistet hat und eben so wenig die Dienste
des Generals Eydoux und der französischen Militärmis -
sion . Die Presse weist nachdrücklich darauf hin , daß man
den Worten des Königs nicht die Bedeutung beilegen
dürfe , die man ihnen in Frankreich beilege. Der Köms
habe nur von dem Wert der griechischen Armee gesprochen
und von dem Generalstabe, der seine militärische Erzie¬
hung in Deutschland genossen habe . Die öffentliche Men
nung wünsche brennend den schlechten Eindruck zu verwi --
schon, der durch dieses unglückliche Mißverständnis her¬
vorgerufen wurde, das sich keineswegs gegen Frankreich
richte .

Werschieöerres .
Luftschiffahrt.

Büchenbeuren (Rheinprovinz) , 11 . Sept . Beim Aufstieg eines
Militärfliegers im Manövergelände des 16 . Armeekorps stürzte
heute früh ein Flugzeug in die Zuschauermenge. Bier Perso¬
nen wurden sofort getötet , darunter ein Gendarmeriewacht¬
meister. Mehrere Personen sind verletzt . Das Flugzeug hatte
sich nur wenige Meter von der Erde erhoben, als der Motor
versagte, das Flugzeug umkippte und in die umstehenden Zw-,
schauer fiel.

IcrmitienncrchrricHterr.
Geburten . Ein Knabe. B . : Albert Wolf» Mechaniker . —

V . : August Walter , Maschinenformer. — V . : Karl Ferd . Lin¬
denmeyer, Fabrikant . — V . : Will). Schmidt, Schutzmann . —.
Ein Mädchen . V . : Alfr. Kusche, Maler .

Todesfälle. Hans Hopphahn , Fuhrmann , ledig. — Friedr -ch
Mayer , Soldat . — Johann Lang, Bahnarbeiter , Ehemann .

KvoßHerzogttches KofLhecrLev.
Samstag 13. Sept . Abt . L. 1 . Ab .-Vorst. „Der gute Ruf ",

Schauspiel in 4 Akten von Sudermann . Anfang sch8 Uhr , Ende
gegen !L11 Uhr. (4 M.)

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr.
vom 11 . September 1913.

Der Ausläufer niedrigen Druckes verläuft heute über den
äußersten Osten und weift dort mehrere Minima auf , die in
ihrer Umgebung noch Regenfälle verursachen. Die gestern
erwähnte Depression bei Island hat sich unter erheblicher Zu¬
nahme an Tiefe über das Nordmeer und die britischen Inseln
ausgebreitet . Dadurch ist der hohe Druck nach dem Binnenland
verdrängt worden und es ist hier infolgedessen vielfach Auf¬
klaren erfolgt ; die Temperaturen haben sich nicht wesentlich
verändert . Die nördliche Depression wird sich wohl weiter aus¬
breiten und den hohen Druck zunächst noch mehr nach unscrm
Gebiet verdrängen . Dieser wird aber seine Herrschaft nur
kurze Zeit behaupten können , da sich wahrscheinlich Ausläufer
der nördlichen Depression geltend machen werden . Es steht
deshalb nur vorübergehend heiteres, untertag wärmeres und
auch nur zunächst noch trockenes Wetter in Aussicht.

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 11 . September 1913,

Lugano wolkenlos 11 Grad , Biarritz heiter 13 Grad , Florenz
wolkenlos 20 Grad , Rom halbbedeckt 24 Grad .
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe

September Barom Th«rm .
in

Absol.
Feucht.

Fruchtig -
teil in Wind Himm-l

i„ mm Pro, .

10 . Nachts 9 -° U . 754.6 12 .4 8-3 78 WNW wolkig
II . Mrgs . 7 -° U. 7559 9.9 7 .9 87 WSW heiter
11 . Mittgs . 2 ' ° U . 7545 16.9 7-3 52 NNO h - bedeckt

Höchste Temperatur am 10. September : 17 7 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 8 .5 .

Niederschlagsmenge , gemessen am 1l . September , 7 ' ° früh :
14 nun .

Masserstand de« Rheins am ll . September , früh : Schuster -
insel 3 .18 in, gestiegen 103 rin ; Kehl 288 rn, Stillstand ;
Maxau 4.46 in, gefallen 4 crn ; Mannheim 3 . 71 in , ge¬
fallen 8 ein ._

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe ,
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